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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Sonntags. 
Als Beilage: 


„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Bei allen Poſtanſtalten des dentſchen Reiches 2 Mark. 


horner 


| PT essen mann | 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, fowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 


segründet 1760. 


Reduction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, A Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
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Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann f. Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ 
handlung des Herrn E. Baumann. 

Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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Die Kanalfrage in Deutſchland. 

Es iſt eine bemerkenswerthe Thatſache, daß Deutſchland im 
Vergleiche zu verſchiedenen anderen hochentwickelten europäiſchen 
Staaten nur ein verhältnißmäßig beſchränktes Netz von künſtlichen 
Waſſerſtraßen beſitzt. Im Jahre 1878 wies das deutſche Kanal⸗ 


netz eine Geſammtlänge von nur 2420 Kilometer auf, ungefähr 
zum ſelben Zeitpunkt aber betrug die Geſammtlänge der Kanäle 
im dem kleinen Belgien 1590 Kilometer, und Hollands Kanalnetz 


war ſogar rund 2907 Kilometer groß; die Geſammtlänge der 
Kanäle Englands belief ſich Ende 1877 auf 5010 Kilometer und 
diejenige der Kanäle Frankreichs auf 5595 Kilometer. Der 


Kanalbau iſt demnach in Deutſchland nicht jo entwickelt, wie in 


den genannten übrigen Ländern, was um ſo auffälliger erſcheint, 


! als ja Deutſchland von allen europäiſchen Staaten das bei weitem 


größte Eiſenbahnnetz befigt. Verſchiedene Urſachen haben indeſſen 
zuſammengewirkt, um den Kanalbau in Deutſchland lange nicht 
in dem Maße gedeihen zu laſſen, wie dies von Frankreich, Belgien 
und England gelten kann. Einmal wirkt hierbei die der Anlage 
größerer künſtlicher Waſſerſtraßen vielfach ungünſtige Boden⸗ 
flächengeſtaltung unſeres deutſchen Vaterlandes ein, weiter hat 
aber auch die Vielſtaaterei in Deutſchland mit ihren ſich kreuzenden 
verſchiedenen Hoheits rechten und der hieraus folgenden Bunt⸗ 
ſcheckigkeit der Landesgeſetzgebungen über die Binnenſchifffahrt 
unverkennbar hindernd einer größeren Entwickelung des deutſchen 
Kanalweſens entgegenſtanden. Auch finanzielle Schwierigkeiten 
haben ſich hierbei geltend gemacht und endlich war der ungeahnt 
hohe Aufſchwung, den bei uns der Eiſenbahnbau in den fünfziger 
und ſechziger Jahren nahm, der Sache der Kanäle ebenfalls nichts 
weniger als förderlich. Denn faſt allgemein glaubte man damals, 
daß nunmehr die Zeit der Kanäle vorüber ſei, und daß dieſe 
Waſſerſtraßen überhaupt mit den Eiſenbahnen nicht mehr con⸗ 
curriren könnten. 

Gerade das letztere Bedenken gegen den fern eren Ausbau 
des deulſchen Kanalnetzes hat ſich Joch bald als haltlos er: 
wieſen, denn die Hebung des Güterverkehrs in jeder Geſtalt iſt 
der wichtigſte wirthſchaftliche Hebel und die Kanäle ſind die 
billigſten Verkehrsſtraßen für Frachtgüter, zumal für Kohlen, 
Baumaterialien, Eiſen, Maſchinen, Futter und Düngemittel. In 
unſeren kleinen Nachbarländern Belgien und Holland z. B. beſitzt 
man deshalb neben einem woblorganiſirten Kanalſyſtem auch ein 
ausgedehntes Eiſenbahnnetz, ohne daß ſich doch eine empfindliche 
Schädigung des einen Verkehrsſyſtems durch das andere heraus⸗ 
geſtellt hätte, im Gegentheil, in beiden Ländern hat ſich die 
Coucurrenz von Schienenwegen und Kanälen nur nach ihrer vor⸗ 
theilhaften Seite hin durch Begünſtigung der allgemeinen Verkehr⸗ 
und Wirthſchaftsintereſſen zu erkennen gegeben. Schließlich hätten 
wir in Deutſchland ſelber mancherlei Beiſpiele, daß Waſſerſtraßen, 


künſtliche wie natürliche, ganz gut nebeneinander beſtehen können, 
wobei man 


elwa von Leitmeritz bis zur ſächſiſch⸗preußiſchen Grenze zu denken 
braucht. In beiden Fällen muß die Shonſchiffabrt Biel mit 
überaus frequenten Eijenbahnen concurriren, und doch wird durch 
dieſe Concurrenz der lebhafte Verkehr auf dem Rhein wie auf 
der Elbe durchaus nicht beeinträchtigt. 

Sicherlich muß nun zugegeben werden, daß die oben ange⸗ 
deuteten wirklichen Schwierigkeiten, welche in Deutſchland einer 
intenſiven Ausgeſtaltung des Kanalweſens entgegenſtehen, nicht 
leicht zu beſeitigen ſind. Aber zuletzt können doch weder die 


Johann Gottfried Roesner. 
Eine hiſtoriſche Skizze von J. Edward Litten. 


(1. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Trotzdem die Inkorporationsurkunde des Königs Kaſimir ange⸗ 
ſichts Gottes mit feierlichem Eide bekräftigt und für alle Zeiten als 
bindend erklärt, den Städten Preußens ihre alten, wohlerworbenen 
Rechte und verbrieften Privilegien zuſicherte, zeigten ſeine Nach⸗ 
folger auf dem oft recht wackeligen Thron der polniſchen Adelsrepublif 
keine Pietät für die Pakten und Tractate ihrer Vorgänger, und 
erlaubten ſich die willkürlichſten Eingriffe in die Rechte der Städte, 
nahmen ihnen ein Privilegium nach dem andern, bis dieſelben ſchließ⸗ 
lich ein Spielball in den Händen übermüthiger Würdenträger und 
fanatiſcher Prieſter wurden. So erging es auch der Stadt Thorn. 
Bis 1586 genoß Thorn unter polnischer Oberherrſchaft eine ver⸗ 
hältnißmäßig glückliche und friedliche Zeit, obwohl auch ſchon damals 
an den Rechten der Stadt gerüttelt wurde und jo manches Privi⸗ 
legium abbröckelte, denn Macht ging damals vor Recht. Unter 
der Regierung der letzten beiden Jagellonen wurde die Ritterſchaft 
und die Stände gleich bedrückt, die Verfaſſung verändert und jo 
das zerſte Glied in der langen Kette der himmelſchreienden Unge— 
rechtigkeiten, Verfolgung und Bedrückung der unglücklichen Bevöl⸗ 
lerung geſchmledet. 

N Wah war die Feindschaft der Polen gegen Thorn rein 
nationaler Natur, denn die Bürgerſchaft hatte ſich Sprache und 
Art rein deutſch erhalten, und gerade hierin liegt der treue und 
geſunde Kern in dem Charakter der alten Thorner, daß, obwohl 
politiſch zu den Polen übergegangen, ſie dennoch national nichts 
Slaviſches annahmen, ſondern trotz der Jahrhundert langen Fremdherr— 
ſchaft ſich rein und unverfälſcht das Germanenthum von Generation 
zu Generation erhielten. Jedoch das letzte Band, das dieſe von je⸗ 
her heterogenen Elemente zuſammenhielt, nämlich der gemeinſame 


a nur an die überaus lebhafte Schifffahrt auf dem 
Rhein, ſpeziell in der Rheinprovinz, und weiter auf der Elbe 


Dienſtag, den 1. Mai 


Bodengeſtaltung Deutſchlands, noch die Verſchiedenarligkeit der 
Landesgeſetzgebun gen, noch Finanzfragen unüberwindliche Hinder⸗ 
niſſe ſein, wenn es gilt, Deutſchland in ſeinen hierzu überhaupt 
geeigneten Landestheilen mit einem Syſtem zuſammenhän gender 
großer Kanäle zu verſehen, es würde ſich da ſchließlich wohl 
überall ein Ausweg finden laſſen Unzweifelhaft iſt es minde ſtens, 
daß die verhältnißmäßig geringe Ausbreitung des deutſchen 
Kanalnetzes der Bedeutung des deutſchen Binnenhandelsverkehrs 
entſchieden nicht entſpricht, anderſeits ſteht aber auch feſt, daß die 
große Mehrzahl der vorhandenen Kanäle bei ihrer lokalen oder 
höchſtens provinziellen Vedeutung und ihrer ganzen Anlage den 
Anforderungen dieſes Verkehrs gar nicht genügen kann. Es muß 
daher gefordert werden, daß man auch bei uns an die Her ſtellung 
eines ausreichenden Syitems von Kanälen geht, welches die 
ſämmtlichen größeren Ströme des Reiches mit einander verbindet, 
und Preußen kommt es zu hierin die Initiative zu ergreifen. 
Den Anfang hiermit hat ja die preußiſche Regierung jetzt auch 
durch das wichtige Projekt des „Dortmund⸗Ems Rhein ⸗Kanals“ 
gemacht. Wenn daſſelbe in der gegenwärtigen Landtagsſeſſion 
infolge des von den Konſervativen aus wirthſchaftlichen und 
finanziellen Gründen erhobenen Widerſpruches vorläufig ſchei tern 
jollte, jo darf man wohl hoſſen, daß ſich die preußiſche Regie⸗ 
rung trotzdem nicht abhalten laſſen wira, auf dem betretenen 
Wege vorwärts zu ſchreiten, der Ausbau eines den Leutigen 
Anforderungen entſprechenden Syſtems großer Kanäle iſt und 
bleibt nun einmal für Preußen und Deutſchland eine wirth⸗ 
ſchaftliche Leb ensfrage. 


Deutſches Meich. 

Unſere Kaiſerin iſt mit ihren Kindern am Sonnabend 
Nachmittag in beſtem Wohlſein von Abbazia in Potsdam wieder 
eingetroffen. Bei der Fahrt zum Neuen Palais wurde die Kaiſerin 
lebhaft vom Publikum begrüßt. Am Sonntag Vormittag wohnte 
die Kaiſerin dem Gottesdienſte bei. 

Die Königin Viktoria von England, ſowie die Prinzeſſin 
Heinrich von Battenberg haben am Sonnabend Abend Koburg 
nach herzlichem Abſchlied von der herzoglichen Familie verlaſſen 
— In dem Geſundheitszuſtand der in Rom weilenden Kronprin⸗ 
zeſſin von Schweden iſt in letzter Zeit eine nennenswerthe 
Beſſerung eingetreten. Die Kräfte haben zugenommen und der 
Schlaf iſt gut. Die Kronprinzeſſin unternimmt täglich längere 
Spaziergänge. — Der ruſſiſche Thronfolger trifft, dem „Rh. Kur.“ 
zufolge, im Juli zu längerem Beſuch in Darmſtadt ein. Die 
Hochzeit findet erſt im Oktober ſtatt. — Der Kaiſer wird heute, 
Montag, Abend auf Schloß Friedrichshof bei Kronberg zum Be⸗ 
ſuche ſeiner Mutter, der Kaiſerin Friedrich eintreffen. Se. 
Majeſtät gedenkt, einen Tag in Friedrichshof zu verweilen und 
Dienſtag Abend die Rückreiſe nach Potsdam anzutreten. — Am 
Sonntag wohnte der Kaiſer in Schlitz dem Gottesdienſte bei. 

Vom Fürſten Bismarck. Auf die von der konſervativen 
Fraktion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes ihm zum Geburts⸗ 
tage dargebrachten Glückwünſche hat Fürſt Bismarck zu Händen 
des Grafen Limburg folgende Antwort überſandt: „Die Glück⸗ 
wünſche der Fraktion zu meinem Geburtstage zu erhalten, war 
mir eine hohe Ehre, und ich bitte Ew. Exzellenz, für das freund⸗ 
liche Gedenken meinen verbindlichſten Dank entgegenzunehmen und 
unſeren politiſchen Freunden zur Kenntniß bringen zu wollen. 
gez. v. Bismarck.“ — Den Getreuen von Jever iſt folgendes 
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römiſch⸗katholiſche Glaube ſollte auch bald zerriſſen und damit der 
Verfolgungskampf vom nationalen auch auf das religiöſe Gebiet 
übertragen werden, ein Kampf, geſchürt von ränkeſüchtigen Pfaffen, 
die in einem bigotten, ſchwachen König und einem liederlichen Adel 
nur zu willige Werkzeuge fanden — es war ein Kampf der Müchte 
der Finſterniß gegen das Licht, und daß das Licht trotzdem die 
dunklen Mächte ſchließlich ſiegreich überkam, das iſt eben das er— 
hebende, verſöhnende Moment für denjenigen, der die Hiſtorie jener 
Zeiten mit kritiſchem Auge lieſt oder ſchreibt. 

Martin Luther, der Mann von echt deutſchem Schrot und 
Korn, hatte durch ſeine Lehren der reinen, freien und bewußten 
Gottesverehrung eine mächtige Bewegung auf geiſtigem und religiöſem 
Gebiet hervorgerufen. Die Gemüther wurden tief ergriffen, aller: 
orts las man die Schriften des kühnen Mönches von Wittenberg. 
Die Hammerſchläge, mit denen Luther feine Theſen gegen das Papſt⸗ 
thum an die Thür der Schloßkirche zu Wittenberg anſchlug, fanden 
ein Echo in den Herzen von Millionen. Allerorts bildeten ſich 
Gemeinden, wo das reine Evangelium im Geiſte Martin Luthers 
in der Volksſprache gepredigt wurde. Auch nach Thorn kamen die 
Schriften Luthers und fielen hier auf ſehr guten Boden, tröſteten 
und erbauten ſie doch die Gemüther der unter dem harten Druck 
ſeufzenden Bürger. Im Jahre 1521 waren ſchon ſo viele lutheriſche 
Schriften in Thorn, daß der gerade daſelbſt auf der Durchreiſe 
nach Warſchau weilende päpſtliche Legat einen Scheiterhaufen davon 
errichten und mit dem Bildniß Luthers öffentlich verbrennen konnte. 
Wie allerorts zu allen Zeiten fachte die Verfolgung auch hier den 
Glauben nur zu helleren Flammen an, und immer tiefer ſchlug der 
evangeliſche Glaube Wurzel in den Herzen der Bürgerſchaft; jedoch 
kamen die Leute heimlich bei Nacht zu den Andachten zuſammen, 


denn der Kulmer Biſchof hatte überall ſeine Spione, und denen, 


die überführt wurden, daß ſie den lieben Herrgott nach der neuen 
Lehre verehrten, wurde ein peinlicher Prozeß gemacht. 
Auch in Kongreßpolen fand die Lehre des Reformators viel 


. 


Schreiben des Fürſten Bismarck zugegangen: „Ihre freundliche 
Sendung iſt zum 1. April wohlbehalten eingetroffen, und die 
Eier waren alle vorzüglich. Die plattdeutſchen Begleitverſe Ihrer 
liebenswürdigen Gaben erhalte ich ſtets mit beſonderem Ver⸗ 
gnügen und habe in dieſem Jahre das lange nicht gehörte Wort 
„moi“ darin wieder begrüßt, welches mir aus einer Reiſe durch 
Holland und Friesland lebhaft in Erinnerung iſt und ſich in 
Pommern in der Form „moilich“ oder „mojelich“ wiederfindet. 
Möchte der beginnende Sommer auch bei Ihnen für Stadt und 
Land gedeihlich werden, wie der gute Anfang es hoffen läßt. 
Mit dieſem Wunſche verbinde ich den Ausdruck meines herzlichen 
Dankes für das neue Zeichen Ihrer freundſchaftlichen Geſinnung. 
gez. v. Bismarck.“ — Ueber den Empfang der bergischen Frauen⸗ 
deputation durch den Fürſten Bismarck wird noch berichtet: Der 
Vortrag der poetiſchen Adreſſe durch die Verfaſſerin Frau 
Springmann ſprach den Fürſten ſichtlich durch den warmen 
Herzenston an. Der Fürſt dankte in einer herzlichen Anſprache 
an die „politiſchen Freundinnen,“ wie er die erſchienenen Ver⸗ 
treterinnen der bergiſchen Frauen nannte. Außer der Adreſſe 
wurde dem Altreichskanzler auch die Urkunde über die Stiftung 
eines großen Hiſtorienbildes für den Ritterſaal im neuerſtandenen 
Schloſſe zu Burg an der Wupper überreicht. An den Empfang 
ſchloß ſich ein gemeinſames Frühſtück. Jede Dame erhielt vom 
Fürſten ein Autogramm und eine Roſe. Fürſt Bismarck be⸗ 
gleitete ſodann die acht Damen bis zu dem für ſie bereitſtehenden 
Wagen. Hier erfolgte eine herzliche Verabſchiedung, die in ein 
Hoch der Frauen auf den Altreichskanzler ausklang. Dieſer 
winkte mit ſeinem Schlapphut, bis die Wagen verſchwanden. 


Vom Bun desrath. In feiner letzten Sitzung hat der 
Bundesrath die Geſetzentwürfe über die Abzahlungsgeſchäfte, über 
die Abänderung des Viehſeuchengeſetzes ſowie zum Schutz der 
Waarenbezeichnungen in der vom Reichstag beſchloſſenen Faſſung 
angenommen. Die Zuſtimmung wurde ertheilt dem Ausſchuß⸗ 
antrage, über die Ausführung der Novelle zum Reichsſtempel⸗ 
geſetz, den Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetz wegen Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes für Getreide ꝛc., dem Regulativ 
für Privattranſitlager von Getreide ꝛc, dem Regulativ für 'die 
Gewährung einer Zollerleichterung bei der Ausfuhr von Mühlen⸗ 
oder Mälzereifabrikaten, dem abgeänderten Abgabentarif für eine 
Theilſtrecke des Nord Oſtſeekanals und dem Abgabentarif für die 
Benutzung der Hafenanlagen zu Holtenau. Der Beſchluß des 
Reichstags zu einer Petition über das Uebereinkommen mit Nord⸗ 
amerika wegen des Schutzes der Urheberrechte wurde dem Reichs⸗ 
kanzler überwieſen. — Der Bundesrath hat beſchloſſen: Der 
nach der Beſtimmung im $ 29 Abſ. 5 des Vereinszollgeſetzes 
bei der Verzollung havarirter Waaren für eingedrungenes Waſſer 
oder andere, das Gewicht vermehrende fremde Beſtandtheile zu⸗ 
läſſige Gewichtsabzug iſt dann nicht zu gewähren, wenn die 
Waaren bereits im Auslande in havarirtem Zuſtande verladen 
worden ſind. Dieſe Beſchränkung findet keine Anwendung auf 
ſolche nach dem Zollgebiet beſtimmte Waaren, welche während des 
Transports dorthin Havarie erlitten haben und in einem nicht 
deutſchen Bergungshafen umgeladen ſind. 

Aus dem preußiſchen Landtage. Die Kommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes, welcher die Paragraphen der Vorlage über 
die Landwirthſchafskammern, die von dem Wahlverfahren handeln, 
zu abermaliger Berathung überwieſen waren, iſt am Sonnabend 
nach fünfſtündiger Verhandlung reſultatlos auseinandergegangen. 
Die Vorſchläge des Abg. v. Zedlitz wurden mit 16 gegen 12, 


Anhänger, der größte Theil des Adels bekannte ſich offen zur 
evangeliſchen Religion und erzwang ſich vom Reichstag vollſtändige 
Glaubensfreiheit. Der tolerante König Sigismund Auguſt übergab 
den Thorner Evangeliſchen zur freien Ausübung ihrer Religion 
für ewige Zeiten die Kirchen St. Johann, St. Marien, St. Jakob 
und St. Georgen. Unter Sigismund III. kamen die 
Jeſuiten nach Polen und fanden in dem bigotten König 
ein nur zu williges Werkzeug zur Erreichung ihrer dunklen Pläne, 
das Licht zu erſticken, zur „höheren Ehre Gottes“ die evangeliſche 
Kirche mit Stumpf und Stil auszurotten, und ſei es mit Hilfe des 
Scheiterhaufens, des Rades, des Richtbeils, des Galgens und der 
Folter, denn der Zweck heiligt die Mittel. Die Geſchichte 
der Verfolgungen der Evangeliſchen in Polen gehört nicht in den 
Rahmen dieſer Schrift — ihrem Einfluß auf König und Reichstag 
gelang es, den evangeliſchen Adel zu verdächtigen, des ihm zuge⸗ 
ſicherten Schutzes zu berauben, denſelben als ſtaatsfeindliches Element 
zu verfolgen und die Kirchen zu zerſtören. 

Welch' ein Hohn, die dankbaren Polen ſetzten ihrem König 
Sigismund III. eine Marmorſäule in Warſchau. Oben ſteht er, in 
einer Hand das Schwert, in der anderen das Kreuz haltend, und 
dennoch war es gerade dieſer König, der den Niedergang und 
endlich den Untergang dieſes einſt ſo mächtigen Königreichs herbei⸗ 
führte, denn, wo die Grundpfeiler eines Staatsorganismus, Ge⸗ 
rechtigkeit und Achtung vor dem Geſetz erſchüttert ſind, da geht auch 
das ganze Staatsweſen unrettbar in die Brüche. 

Der Giftbaum des Jeſuitenordens wurde auch nach Thorn 
verpflanzt. Der von den glatten Jüngern Loyolas geſtreute Samen 
wucherte üppig empor und zeitigte bald die Früchte der Zwietracht 
und der fanatiſchen Religionsverfolgung. Schon drei Jahre nach 
ihrer Einführung d. h. im Jahre 1598 wurde durch einen Gewalt 
ſtreich die Kirche St. Johann den Lutheranern entriſſen und zur 


katholiſchen Kirche geweiht. f 
(Fortſezung folgt.) 
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bie des Abg. v. Kardorff mit 16 gegen 12, die des Abg. Herold 
eben falls mit 16 gegen 12, auch die urſprünglichen Ankräge der 
Kommiſſion mit 16 gegen 12 und die Regierungsvorlage mit 
allen gegen 6 Stimmen abgelehnt. 

Die Einweihung des neuen Reichstagsgebäudes. Nach 
den bisherigen Beſtimmungen ſoll mit der feierlichen Einweihung 
des neuen Reichstagsgebäudes am 18. Oktober eine durch den 
Kaiſer zu vollziehende Schlußſteinlegung verbunden werden. 

Abermalige Verlängerung der Friſt des Handelspro⸗ 
viforiums mit Spanien. Da das Handelsvertrags⸗Proviſorium 
mit Spanien am 15. Mai abläuft, während der Senat in 
Madrid mit ſeiner Berathung bis dahin ſchwerlich zu Ende 
kommt, ſo muß die Frage erwogen werden, ob noch einmal eine 
Verlängerung des vorläufigen Zuſtandes Platz greifen ſoll. Das 
deutſche Reich darf ſich nicht dauernd von Spanien an der Naſe 
herumziehen laſſen. Wie Berliner Zeitungen erfahren, iſt die 
deutſche Regierung nicht abgeneigt, in eine Verlängerung der 
Friſt des Handelsproviſoriums mit Spanien zu willigen, wenn 
ein derartiges Erſuchen von der ſpaniſchen Regierung an ſie er⸗ 
gehen ſollte. Es würde ſich dann aber um die letzte Friſtver⸗ 
längerung handeln. Eine ſolche letzte Hinausſchiebung könnte 
dann zugleich die Probe darauf bilden, ob man in Spanien auf 
geordnete handelspolitiſche Beziehungen mit Deutſchland Werth legt. 

Von unſerer Marine. Die Inſpizirung der Panzerſchiffe 
des Manövergeſchwaders in Kiel wird in der Weiſe fortgeſetzt, 
daß an jedem Tage ein Schiff einer genauen Beſichtigung bei 
einer Fahrt in See, wobei auch Schießübungen abgehalten werden, 
unterworfen wird. Am Donnerſtag wurde „Sachſen“ beſichtigt, 
am Freitag „Friedrich der Große“ und am Sonnabend „Deutſch⸗ 
land.“ Dieſe beiden legtgenanten Schiffe gingen am Freitag früh, 
ebenſo wie die Panzerſchiffe „Sachſen,“ „Bayern“, ſowie das Artillerie- 
ſchulſchiff „Mars“ in See. Das Schiffsjungenſchulſchiff „Gneiſenau“ 
iſt jetzt vollkommen ſeebereit, wird aber noch längere Zeit in der 
Kieler Föhrde bleiben, wo die erſten Segelexerzitien vorgenommen 
werden. Später werden während des Sommers Kreuzfahrten 
in der Oſtſee vorgenommen und während der Herbſtmanöver 
wird das Schiff in den Verband des Schulgeſchwaders treten. 
Nach Beendigung der Manöver wird „Gneiſenau“ in den Winter⸗ 
monaten im Mittelmeer zur Ausbildung der Jungen die Uebungs⸗ 
fahrten fortſetzen. Es ſcheint alſo Regel zu werden, daß das 
Schulſchiff mit dem erſten Jahrgange der Schiffsjungen während 
des Winters im Mittelmeer ſtationirt wird. 

Die verworrene Aus ſpähergeſchichte, wonach der ver⸗ 
abſchiedete frühere Platzmajor v. Seel aus Bitſch in Mari: ie 
als Ausſpäher verhaftet ſein ſollte, wird jetzt durch ein Pariſer 
Telegramm in eine andere Beleuchtung gerückt. Es wird ge⸗ 
meldet: „Es ſtellt ſich jetzt heraus, daß der in Marſeille ver⸗ 
haftete Offizier a. D. v. Seel an Verfolgungswahne leidet. Der 
tieffinnige Polizeikommiſſar, der ihn verhaftete, erkannte in den 
Reden des Geiſtesgeſtörten ſofort den Beweis, daß einen Aus⸗ 
ſpäher vor ſich habe. Die Behörden haben für nöthig gehalten, 
v. Seel noch unter ärztliche Beobachtung zu ſtellen, doch iſt eine 
Freilaſſung nicht zweifelhaft.“ — Ferner meldet der „Elſ.“ aus 
Bitſch, der penſionirte Platzmajor v. Seel lebe noch dort als 
Privatmann nnd ſei auch zu der Zeit, als er angeblich in 
Marſeille verhaftet wurde, in Bitſch geweſen. Es ift alſo an⸗ 
zunehmen, daß ein Geiſteskranker ſich den Namen des ihm vielleicht 
bekannten Platzmajors v. Seel beilegte, als er in Marſeille 
verhaftet wurde. 


Y ax lamentsbericht. 


Abgeordnetenhaus 
59. Sitzung vom 28. April. 

Die zweite Berathung der Synodalvorlage wird fortgeſetzt. 

Es liegt dazu ein Antrag Zedlitz vor, die Vorſchriften über die 
kirchlichen Wahlen von der gelebgeberifchen Zuſtimmung des Staates ab- 
hängig zu machen und ein Antrag Ennecerus, welcher dieſe ſtaatliche 
Bindung auch auf das Gelöbniß ausdehnt. 

In der nun folgenden Dedatte, in welcher die Antragſteller ihre An⸗ 
träge begründen, erklärt Miniſter Boſſe in einer längeren Rede, mit 
dem Apoftolitum habe die Vorlage nichts zu thun, die orlage ſei lediglich 
ein Werk der Verſöhnung di links, Zuſtimmung rechts). Die ſchweren 
Bedenken, die gegen die Vorlage erhoben würden, nöthigten ihn, den 
Miniſter, zu nochmaliger ernſter Erwägung, doch habe er gefunden, daß 
das 1 der Vorlage ein richtiges ſei. Es ſei ausgeſchloſſen, daß die 
kirchlichen Behörden 7 Veſchlüſſe faſſen oder in der rg 
einen Zwang ausüben. Die Vorlage werde dem Frieden und der 
ſöhnung dienen. 

Abg. Stöcker ſpricht ſodann in längerer Rede für die Vorlage, 
deren Grundgedanken er vollſtändig billigt. Wenn Rom durch ſeine kirch⸗ 
liche Freiheit im Staate groß geworden ſei, ſo habe die evangeliſche Kirche 
denſelben Wunſch. Dort, wo liberale Geiſtliche predigen, ſeien die Kirchen 
leer. Wir brauchen ein lebendiges Glaubensleben, deshalb muß die Vor⸗ 
lage angenommen werden. 

Abg. Porſch erklärt es mit Rückſicht auf die Bewegung im Lande, 
die derjenigen beim Volksſchulgeſetz gleiche, nöthig, die Stellung des 
Centrums zu präziſiren. Im Jahre 1878 habe Herr v. Malinckrodt aus⸗ 
geſprochen, daß das Centrum berechtigt ſei, an Abſtimmungen über An⸗ 
. der evangeliſcheu Kirche theilzunehmen, beſon ders wenn von 

r Haltung des Centrums das Schickſal der 1 abhänge. Das 
Centrum werde für die Vorlage ſtimmen, um das Verhältniß der 
Sen Kirche zum Staate zu reguliren, aber nicht aus anderen 

ründen. 

Nach heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen den Abg. Stöcker und 
Ennecerus werden die Anträge Zedüͤtz⸗Ennecerus abgelehnt und das 
ganze Geſetz wird angenommen. Nächſte itzung Montag. 


eis 


Preußiſches Herrenhaus. 
14. Sitzung vom 28. April. 

Das Herren haus erledigte heute den anzen Etat. 

Im Laufe der Debatte erklärte Eiſenbahnminiſter Thielen, die 
hölzernen Bahnſchwellen ſollen nur da durch eiſerne erſetzt werden, wo ſich 
ein ſolcher Wechſel in Folge der Bodenbeſchaffenheit empfiehlt. 

von Levetzow ſprach gegen die Wiedereinführung der Oſtbahn⸗ 
a 2 . 

Eiſenbahnminiſter Thielen hält dieſelbe im Intereſſe der Oſt⸗ 
provinzen für nothwendig. 

Finanzminiſter Dr. Miquel betonte, durch den Mehrertrag der 
Eiſenbahnen werde das Defizit um etwa 20 Millionen vermindert. 

Eiſenbahnminiſter Thielen theilte mit, daß am Jahresſchluſſe 
1000 Kilometer Kleinbahnen vorhanden ſein werden. 

Dr. Baum bach wünſchte, daß die Fabrikinſpektoren mehr Fühlung 
mit den Arbeitern bekommen, worauf Handelsminiſter v. Berle Al 
entgegnete, eine Reviſion der Inſpektorate habe ein jehr gutes Reſultat 
ergeben. 

5 Gegenüber einer Anfrage des Grafen Hohenthal führt Miniſterpräſident 
Graf Eulenburg aus, der Erlaß von 1882 lege den Beamten die 
Pflicht auf, ihre Stellung zur Regierung unter allen Umſtänden mit ihren 
Amtspflichten in Uebereinſtimmung zu bringen. Der Erlaß beſchränke 
ich nicht auf die Stimmenabgabe, denn wäre es recht gehandelt, daß die 

eamten in den Parlamenten von ihrem Recht der freien Meinungs⸗ 
äußerung Gebrauch in einer Weiſe machen, wie fie es nicht auch außer⸗ 
halb des Parlaments thun könnten? (Sehr richtig!) Graf Hohenthal 
habe ſich wohl nicht weit umgeſehen, wenn er meine, zur Einſchärfung des 

rlaſſes hätte kein Anlaß vorgelegen; es hätte aber wohl die Gefahr 
vorgelegen, daß die Landräthe in die Wahlbewegung hineingeriethen und 
mit ihren Amtspflichten in Konflikt kämen. Die Konſervativen hätten ſich 
ſonſt überwiegend mit der Verfügung einverſtanden erklärt. Die Regierung 
habe das vollſte Intereſſe, daß die königlichen Beamten ſich ſtets und voll 
ihrer Pflicht bewußt ſeien. (Beifall.) - 

Beim landwirthſchaftlichen Etat hob der Landwirthſchaftsminiſter von 
Heyden noch hervor, daß die Grenze gegen Schweine nahezu gänzlich 
geſperrt ſei. a a 

Die nächſte Sitzung iſt noch unbeſtimmt. 
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Nusland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Der bisherige deutſche Botſchafter Prinz Reuß hat jetzt Wien verlaſſen. 
Zur Verabſchiedung waren das Perſonal der deutſchen Botſchaft, ſowie 
eine große Anzahl von Mitgliedern des diplomatiſchen Korps und des 
Auswärtigen Amtes am Bahnhofe erſchienen. Nachdem Prinz Reuß den 
Herren der dentſchen Botſchaft für ihre Treue und Anhänglichkeit ſeinen 
Dank ausgeſprochen, erfolgte die Abreiſe nach Dresden, wo inzwiſchen die 
Ankunft erfolgt iſt. — Kaiſer Franz Joſeph empfing am Sonnabend den 
Statthalter von Elſaß⸗ Lothringen Fürſten Hohenlohe in Privataudienz. 
— Das ungariſche Ehegeſetz wurde von den vereinigten drei großen Aus⸗ 
ſchüſſen des Magnatenhauſes mit 35 gegen 15 Stimmen angenommen. 
Rudnyansky legte das Referat nieder, da er gegen die Vorlagen ſei. 
Darauf wurde Lzorda zum Referenten beſtimmt. Das Ergebniß iſt zwar 
noch nicht völlig maßgebend, doch ſind alle Anzeichen für die Regierung 
Berau es iſt höchſt wahrſcheinlich, daß die Vorlage ſchon bei der erſten 

erathung im Plenum durchgeht. 
Rußland. 

Der langwierige Pamirſtreit zwiſchen Rußland und Ehina iſt, 
wie der „Times“ aus Petersburg gemeldet wird, durch gegenſeitige Zuge⸗ 
ſtändniſſe geſchlichtet. Aehnliche Meldungen ſind bereits des Oefteren auf⸗ 
getaucht, ohne ſich zu beſtätigen, man wird daher auch diesmal abwarten 
müſſen, ob ſich die Sache wirklich ſo verhält, ganz beſonders aber, welcher 
Art die gegenſeitigen Zugeſtändniſſe ſind, worauf der vereinbarte modus 
vivendi ſich aufbaut. 

Frankreich. 


Die ganze Beſatzung von Paris wurde in der Nacht zum Sonnabend 
alarmirt und zu einer Feldübung nach der Satori » Hochebene geführt, wo 
General Sanſſter die Truppenſchau vornahm. Der Ausmarſch aus den 
Kaſernen erfolgte etwa eine Stunde nach dem Eintreffen des Marſchbefehls. 
— Von der Haltung des anarchiſtiſchen Attentäters Henry vor den Ge⸗ 
ſchworenen gebe nachſtehende Probe feiner Antworten auf entſprechende 
Fragen des Vorſitzenden eine Vorſtellung: „Ich habe das Terminuscafee 
gewählt, weil es ein Bourgeoiscafee iſt. Ich wollte die Bombe zuerſt 
anderswo werfen, aber dort waren mir zu wenig Leute, ich wollte möglichſt 
viele Opfer haben. Ich verachte das Leben der Bourgeois, meines wollte 
ich natürlich ſchonen, um mehr Bourgeois tödten zu können. Ich hatte 
natürlich die Abſicht, zu tödten, nicht zu verwunden. Ich bin nicht eyniſch, 
ſondern überzeugt. Es giebt keine unſchuldigen Bourgeois. Meine Bombe 
habe ich ſo gut gemacht, wie ich irgend konnte, ich bedaure, daß ſie nicht 
ihre volle Wirkung geübt hat. Soldat bin ich nie geweſen und 1 
wünſche mich dazu.“ Er war während des ganzen Verhörs kaltblütig, 
höhniſch, frech und prahleriſch. ö 

Serbien. 

Die ſerbiſche Verbannungsreſolution gegen den Ex⸗ 
könig Milan, welche f. Z. die radikale Skuptſchtina beſchloſſen hatte, 
ſoll demnächſt durch einen Regierungsakt ungiltig erklärt werden, weil fie 
den Beſtimmungen der Berfahung widerſpreche. Der Ausſchuß der radi⸗ 
kalen Partei erläßt angeſichts deſſen eine Proklamation an die Partei⸗ 
genoſſen, in der er dieſe zum ſchärſſten Kampf gegen die jetzige Regierung 
auffordert. — Das Miniſterium verbot eine Rundreiſe des aus radikalen 
Studenten gebildeten Geſangvereins „Obilitſch“ wegen befürchteter Agitation. 
Der Verein will trotzdem abreiſen. 

Bulgarien. 

Der bulgariſche Miniſterpräſident Stambulow richtete eine Depeſche an 
den Sultan, in welcher er den tiefen Eindruck betont, den das letzte 
Stade Leder a en hat. In der Depeſche heißt es: Der Fürſt, die Re⸗ 
gierung und die Nation erblicken in dem hochherzigen Akte einen glänzenden 

eweis der väterlichen Fürſorge Euer Majeſtät für das Wohl und den 
Fortſchritt des bulgariſchen Volkes, das bei dieſem Anlaß von den Ge⸗ 
fühlen tieffter Treue für die erhabene Perſon Euer Majeftät erfüllt iſt. 
Ich ſchätze mich außerordentlich glücklich, daß mir die hohe Ehre u Theil 
wird, namens des Fürſten, der Regierung und des Volkes Ew. Majeſtät 
egenüber den Gefühlen tiefſter Dantbareit und unbegrenzter Ergebenheit 
usdruck zu verleihen, welche wir alle für die erhabene Perſon des hoch⸗ 
herzigen Suzeräns empfinden.“ Der Sultan hat hierauf mit einer Depeſche 
antworten laſſen, worin es heißt, daß derſelbe große Befriedigung em⸗ 
pfunden hat über die Anerkennung und Dankbarkeit der Bulgaren anläß⸗ 
lich der Entſchließung, welche der Beweis eines hochherzigen Wunſches iſt, 
83 und Glück der Unterthanen ſich fortichreitend entwickeln 
zu ſehen. . e 
Griechenland. = 

Freitag Abend 9 Uhr rief ein in Athen neuerdings aufgetretenes 

Erdbeben eine unbeſchreibliche Panik hervor. Viele Häuſer find eins 
eſtürzt und eine große Anzahl von Perſonen haben Schaden gelitten. Die 
Zahl der Verletzten iſt noch unbekannt, dieſelbe wird jedoch wahrſcheinlich 
ſehr bedeutend ſein. Das Königliche Palais iſt ebenfalls 858 worden, 
außerdem befürchtet man den Einſturz des Hadrianthores, des Denkmals 
des Philopapus. Auch die Akropolis hat Schaden gelitten, in welchem 
Umfange, hat noch nicht feſtgeſtellt werden können. — Aus Theben 
wird gemeldet, daß weitere Erdſpalten entſtanden ſind, aus denen heißes 
Waſſer, vermiſcht mit heißem Sand, fließt. Die Umgebung des Sees 
Kopais iſt fortgetetzt in vibrirender Bewegung. Das Dorf Kaſtri ift gänz⸗ 
lich zerſtört worden. 


Trovinzial⸗ Nachrichten. 

— Brieſen, 27. April. Ein ſeltenes Jubiliäum begeht in dieſen 
Tagen Herr Gemeindevorſteher Dengel in Holm. Am 1. Mai find es 
50 Jahre, daß der Genannte das Amt eines Gemeindevorſtehers verwaltet. 
Dieſes Amt befindet ſich bereits 87 Jahre in derſelben Familie, indem der 
Vater des Jubilars gleichfalls 37 Jahre als Gemeindervoſteher thätig war. 

— Brieſen, 27. April. N ſchauen von unſerem romantiſch 
gelegenen 8 die letzten Ruinen der alten Burg Friedeck, des ehe⸗ 
maligen Amtsſitzes des Kulmer Biſchofs, ins Land. Nur wenige Trümmer 
dieſer Burg, nach welcher unſere Stadt im Mittelalter benannt wurde, 
ſind noch vorhanden. Bald werden auch dieſe verſchwunden ſein, denn die 
in der Nähe wohnenden Bürger entnehmen der Ruine fort und fort ihren 
Denen an Steinen und Ziegeln, unbekümmert darum, daß fie ein 

tück vaterländiſcher Geſchichte auf ihren Karren entführen, vielleicht auch 
in der ſtillen Hoffnung, den ſagenhaften alten Ritterſchatz zu entdecken. 
Dem Vernehmen nach beabſichtigt der hieſige Verſchönerungsverein, den 
Schloßberg durch Planirung einzelner Stellen, Anbringung von Sitz⸗ 
plätzen und in von Bäumen für die Beſucher angenehmer zu 
machen. — Von der Regierung in Marienwerder iſt dem Lehrer Moth⸗ 
lewski in Kgl. Neudorf für den erfolgreichen Unterricht in der deutſchen 
Sprache eine Vergütung von 120 Mark bewilligt worden. — Das Ab⸗ 
ſchiedseſſen zu Ehren des von hier nach Inowrazlaw W Herrn 
Kreisſchulinſpeltors Winter fand am Donnerſtag Abend in Lindenheims 
Hotel ſtatt. Die große Betheiligung und die Aöſchebsworte welche an 
den Scheidenden gerichtet wurden, bewieſen die Achtung und Verehrung, 
die er ſich während ſeiner neunjährigen Wirkſamkeit am Orte zu erwerben 
verſtanden hat. 

— Schwetz, 27 April. Am Sonntag Nachmittag wurde an der 
hieſigen Schwarzwaſſerbrücke die Leiche eines Mannes herausgeholt, welche 
ſchon einige Tage im Waſſer gelegen haben muß. Da bei dem Manne 
noch eine Flaſche mit Branntwein . wurde, ſo iſt anzunehmen, 
daß er angetrunken geweſen und im Rauſch die Böſchung herunter in's 
Waſſer geſallen iſt. Der Verunglückte foll Schmidt heißen und als Schacht⸗ 
wel in Gawronitz Hätig geweſen jein. 

— Granſee 28. April. Der Beſitzer Saſchinski in Granſeedorf grub 
vor einigen Tagen auf ſeinem Felde nach Mergel, wobei er auf einen Hau⸗ 
fen kopfgroßer Steine ſtieß. Nachdem er dieſe fortgenommen hatte, fand er 
auf dem darunter befindlichen Sandboden einen Haufen gebrannter Men⸗ 
ſchenknochen, und zwiſchen dieſen einen Halsring von reinem Gold. Der 
Ring beſteht aus einem gleichmäßig 4 mm ſtarken kantigen Draht, der der Länge 
nach ſchnurförmig gewunden iſt. An einem Ende iſt der Draht glatt ge⸗ 
hämmert und eine längliche Oeſe hineingearbeitet, das andere Ende iſt zu 
einem Haken gebogen, der genau in die Oeſe paßt und den Ring feſt ſchlleßt. 
Der Durchmeſſer des Ringes in geſchloſſenem Zuſtande beträgt 20 Cm., 
fein Gewicht beträgt 39 Gramm, der Goldwerth 110 Mk. Der Bau des 
fraglichen Grabes iſt eine Seltenheit in unſerer Gegend, da wir nur Kiſten⸗ 
oder Brandgräber vorfinden. Ob auf dem Ackerſtück des Herrn S. ſich 
noch mehr Gräber befinden, wird eine nähere Unterſuchung ergeben, da der 
Beſitzer gerne bereit iſt, weitere Nachgrabungen zu geftatten. 

— Elbing, 27. April. Das Projekt einer Elbinger Straßen⸗ 
bahn, von dem man bereits annahm, daß es ſelig entſchlafen wäre, iſt 
ſeiner Verwirklichung wiederum ein gutes Stück näher gerückt. Die Vor⸗ 
arbeiten ſind ſoweit beendet, daß die * mit einem Erläuterungsbe⸗ 
richt in den nächſten Tagen dem Herrn Regierungspräſidenten in Danzig 
zur Genehmigung überſandt werden ſollen. 5 

— Berent, 27. April. Eine Kindesmörderin iſt geftern durch den 
Gemeindevorſtand in Gr. Klinſch in der Perſon der einige 40 Jahre alten 
verwittweten Arbeiterin Steinke dortſelbſt entdeckt worden. Es war im 
Dorfe bekannt geworden, daß die Genannte am vergangenen Sonnabende 
niedergekommen war, nur konnte man nicht feſtellen, wo das Kind geblieben 


Hierbei entdeckte nu e Flaſche, es gelang ihm, dieſe 


r 


war; dies wurde num gejtern dem Gemeindevorſteher gemeldet, welcher 
1 5 in der Wohnung der Steinke eine Durchſuchung nach dem neuge⸗ 
orenen Kinde veranlaßte. Nach längerem Suchen fand man im Bettgeſtell 
unten im Stroh verſteckt die Leiche des neugeborenen Kindes. Die Steinke 
er nad eine Woche lang jo zu jagen auf der Leiche ihres Kindes 
geſchlafen. 
E Flatow, 27. April. In Kappe iſt ein junges Mädchen ſo unglück⸗ 
lich von einem Milchwagen gefallen, daß es von einem Rade überfahren 
wurde. Es hat hierbei % ſchwere Verletzungen davongetragen, daß es in 
Folge derſelben verſtorben iſt. Heute begab ſich eine Gexichtskommiſſion 
von hier nach Kappe, um die Leichenſchau abzuhalten. — Herr Bürgermei⸗ 
ſter Löhrke hat heute Mittag vom Herrn Grafen Kanitz eine Depeſche er⸗ 
halten, daß der Herr Graf auf ſeine Kandidatur nicht verzichte, ſon dern 
dieſelbe gegen alle Gegenkandidaten aufrecht erhalten wolle. Soweit es ſich 
bis jetzt überfehen läßt, werden in der am 8. Mai im hieſigen Wahlkreiſe 
ftattfindenden Reichstagswahl folgende Kandidaten auftreten: Graf Kanitz 
(konſ. ), 98 (Bund der Landwirthe), Landgerichtsrath Neukirch⸗Koniß 
(deutſchfreiſe), Dekan Neumann⸗Hammerſtein (Zentr.), Gutsbeſißer v. Prond⸗ 
zynski⸗Loßburg (Pole), v. Moſch (Antiſemit), Rittergutsbeſitzer Schrader 
iſt zurückgetreten. 5 

— Danzig, 26. April. dure Kaiſerliche Werft wird vom 
kommenden Montag an einen achtſtündigen Arbeitstag in der Keſſel⸗ und 
Maſchinenſchmide einſetzen. Dieſes Sieblingd-Steitenpferb der Sozialdemo⸗ 
kratie, zu deſſen Bethätigung ja die ganze Maifeier überhaupt in das Leben 
1 iſt, iſt hier durch die Nothwendigkeit bedingt worden. An der 

erſt find die tüchtigſten Elemente unſerer Arbeiterſchaft angeſtellt, von 
denen die Werft nur fehr ungern jemand entläßt. Gegenwärtig hat die 
Werft nicht zu arbeiten und damit größere Arbeiterentlaſſungen vermieden 
werden, iſt die Arbeitszeit um zwei Stunden herabgeſetzt. Die Handwerker 
erhalten für die verlorene Zeit eine e 

— Königsberg, 28. April. Der ruſſiſche Student Baron von Rum⸗ 
mel wurde heute wegen Zweikampfs, in dem er den Referendar Böttcher 
getödtet hatte, zu 2½ Jahr Feſtung verurtheilt. Der Kartellträger Affefjor 
Dolle erhielt 3 Tage Feſtung. ; 

— Königsberg, 26. April. Ein ſchrecklicher Unglücksfall hat fi) 
Donnerſtag in der Tamnauſtraße ereignet. Die 15 Jahre alte Tochter 
des Büreaudieners Sch. befand ſich Mittags auf dem Dache des Hauſes 
und breitete die Betten aus. ans dieſer Beſchäftigung kam das 
Mädchen dem auf dem Dache angebrachten Lichtſchacht zu nahe, die Glas⸗ 
ſcheibe brach und die Unglückliche ſtürzte vier Stockwerke hoch hinab in die 
Kammer eines daſelbſt wohnhaften Schankwirthes. In Folge Genickbruches 
trat der Tod auf der Stelle ein. 

— Gumbinen 28 April Ueber die Zähigkeit der Katzennatur weiß die 
„Gumbinner Zeitung“ die folgende Geſchichte zu erzählen: Ein alter, ſchwarzer 
Hauskater fraß vor einiger Zeit gierig die Pelle von Leberwurſt, die ſein 
Lieblingsfutter war, und verſchlang dabei eine über fünf Zentimeter lange 
Holzſpeile, womit dieſelbe am Ende verſchloſſen war. Bald darauf ſaß das 
ſonſt muntere Thier zuſammengekauert und traurig in allen Winkeln um⸗ 
her, nahm zwar Nahrung zu ſich, mußte ſie aber häufig von ſich geben. 
Man war in der Meinung, der Kater überlade ſich den Magen oder fräße 
Ratten. Allein eines Tages ſetzte ſich das arme Thier auf die Hinterfüße, 
hob einen Vorderfuß in die Höhe, leckte ſich unter dem Bauche und ſah 
dann ängſtlich nach der Stelle hin. Man wurde aufmerkſam auf ſein Ver⸗ 
halten und gewahrte nun, daß ein weißer Gegenſtand aus dem Felle her⸗ 
vorſtach, mel: ſich mit Leichtigkeit herausziehen ließ und wobei er merk⸗ 
würdig ſtille hielt. Dieſer Gegenſtand erwies ſich als die oben beſagte 
Holzſpeile, welche, mit dem ſpißen Ende voraus aus dem Magen durch die 
Därme, und ſodann durch die Bauchhaut gebohrt, hier einen Auswe ge⸗ 
nommen hatte. An der Spitze der Speile klebten noch Haare der Bauchhaut, 
und hatte dieſelbe am ſtumpfen Ende die Stärke einer dicken Federpoſe. 
Einige Tage darauf zeigte ſich der Kater wieder wohl und munter. 

— Bromberg, 27. April. In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
wurde beſchloſſen, dem Entwurfe eines Vertrages, den der Magiſtrat mit 
dem Ingenieur Wulp wegen Errichtung einer Centrale für elektriſche Be⸗ 
leuchtung abſchließen will, zuzuſtimmen. 

— Aus der 3 Poſen, 28. April. Auf eigenartige Weiſe 
haben geſtern Eheleute in Kopylepole ihr Kind verloren. Aus vergangenem 
Jahre verblieb dem Ehepaar aus der Zeit, als ſich ein jeder vor der 
drohenden Choleragefahr zu ſchützen ſuchte, eine Flaſche mit Karbol. Um 
jeden Unfall zu vermeiden, wurde die Flaſche vorſichtiger Weiſe im Garten 
ver ns Geſtern zen war 85 Fear im ame mit 2 Bor 

äftigt; auch ihr 2½jähriges Kind vergnügte ſich im Garten mit Graben. 
5 bei e 98 2 ind bi hie 0 {be zu 
entkerken und daraus zu trinken. Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe konnte 
das Kind nicht mehr gerettet werden; es ſtarb den Vergiftungstod. 


Aoc ales. 
Thorn, den 30. April 1894. 


— Militaeiſches. Exzellenz v. Goltz, General der Infanterie, 
Chef des Ingenteur- und Pionter⸗Korps und General -Inſpekteur | 
der Feſtungen iſt zu einer vier⸗ bis fünftägigen Inſpektion hier 

: 
{ 


— 2 er ee 


B 


eingetroffen und hat im Hotel „Schwarzen Adler“ Quartier ge⸗ 
nommen. a 

— Perſonalien. Dem Gerichtsaſſeſſor Otto Skoniecki aus 
Danzig iſt zum Zweck ſeines Uebertritts zur Provinzial⸗Verwaltung 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. 

+ Rücfahrkarten. Zum Beſuch von Oſtſeebädern werden 
auch in dieſem Jahre vom 1. Mai bis 30. September Rückfahr⸗ 
karten mit 45tägiger Gültigkeitsdauer auf folgenden Stationen 
verkauft: nach Kolberg von Bromberg, Konitz, Thorn Haupt: | 
bahnhof und Thorn Stadt, nach Rügenwalde: von Bromberg, 
nach Stolpmünde: von Bromberg, nach Zoppot oder Neufahr⸗ 
waſſer: von Allenſtein, Bromberg, Graudenz, Inſterburg, Königs. 
berg (Pr.), Konitz, Thorn Hauptbahnhof, Thorn Stadt, Tilſit 
und Wehlau, nach Cran:: von Bromberg, Graudenz, Konitz, 
Marienwerder, Oſterode (Oſtpr.) und Tilſit. 

* Berfoualien bei der Poſt. Angenommen find zu Poſteleven: 
Die Abiturienten Krauſe in Stolp, Roclawski in Thorn. 
Versetzt find: Die Poſtaſſiſtenten Goldbeck von Oſterode nach 
Königsberg, Malchewski von Thorn nach Dirſchau, Langkau 
von Guttſtadt nach Königsberg, Raujott von Köslin nach Berlin, 
Matthes von Gerdauen nach Allenſtein, Schröder von Kauleh⸗ 
men nach Chriſtburg. Die Prüfung zu Poſtaſſiſtenten hat be⸗ 
ſtanden der Poſtanwärter Kaczke in Marienburg. 

RT Die Beier des 50 jäßkeigen Beſtekens der Thorner Pielectafel. 
Unter großer Betheiligung ſeitens der Thorner Bürgerſchaft fan d 
am Sonnabend im Artushof die Feier des 50 jährigen Beſtehens 
der Thorner Liedertafel ftatt. Der große Saal des Artus hoſes 
war kaum groß genug, um alle Feſttheilnehmer faſſen zu können. 
Die Feier wurde eingeleitet durch ein Feſtkonzert. Zunächſt ſpielte 
die Kapelle des Infanterie Regiments von der Marwitz (Nro 61) 
den „Einzug der Gäſte auf der Wartburg“ aus der Oper „Der 
Tannhäuſer“ von R. Wagner und die Ouverture aus der Oper 
„Athalia“ von F. Mendelsſohn = Bartholdy. Die Kapelle 
bewährte hier wieder ihren alten Ruf, beſonders das letzte der 
beiden Stücke ſchien allgemeinen Eindruck zu machen. Es folgte 
dann die Aufführung des „Kolumbus“ für Männerchor, Soli 
und großes Orcheſter, gedichtet und komponirt von H. Zöllner 
unter Mitwirkung von Frl. Marie Brackenhammer und Herrn 
Franz Fitzau, bekanntlich beides Mitglieder der Danziger Oper. 
Herr Fitzau ſang mit ſeinem kräftigen, durchdringenden Bariton 
den Kolumbus, Frl. Marie Brackenhammer die Felipa. Beide 
trugen weſentlich zum Gelingen des Stückes bei, und der Genuß 
dieſer künſtleriſchen Leiſtungen war für uns Thorner um ſo 
größer, weil uns nur allzu ſelten Derartiges geboten wird. Den 
Rodrigo fang Herr Tapezierer Trautmann von hier, der allge: 
meinen Beifall fand in dem Sololied „Wie ſehn' ich mich auf 
ödem Meer nach Dir mein Heimathland!“ Ven Sängern 
wurde durch unaufhörliches Beifallklatſchen der wohlverdiente 
Lohn zu Theil. Dieſer Erfolg iſt um le bemerkenswerther, als 
in dieſem Tongemälde die größten Anſprüche an die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Sänger geſtellt werden, dieſe hattten ſich keine Mühe 
verdrießen laſſen, dasſelbe war in jeder Weile gut ein⸗ 
ſtudirt. Nach dem Konzert fand ein Feſteſſen ſtatt, an dem die 


meiſten Feſtgenoſſen theilnahmen. Herr Bürgermeiſter Stachowitz 
brachte zunächſt ein Hoch auf Sr. Majeſtät den Kaiſer aus. Er 
betonte, daß der deutſche Sänger mit Vorliebe in ſeinen Liedern 
die Treue und Vaterlandsliebe beſinge. Hierauf ergriff Herr 
Landgerichts⸗Direktor Worzewski das Wort. Die Thorner Lieder 
tafel, ſo führte der Redner aus, verdanke nicht allein dem Inte⸗ 
reſſe der Mitglieder ſeine langjährige Exiſtenz, auch die Thorner 


berg 11.59 ein und ſetzt um 12 04 feine Fahrt nach Thorn fort. 
In Berlin erreicht der von Köln (5.59 Nachmittags in Berlin 
Potsdamer Bahnhof) eintreffende Zug den Anſchluß an den 
neuen Durchgangszug. Zurück kommt derſelbe von Thorn 6.12 
Morgens in Bromberg an, fährt aus Bromberg 6.18, trifft in 
Schneidemügl 7.33 ein, fährt 7.38 ab, erreicht Berlin Schleſiſcher 
Bahnhof um 11.40 Vormittags und fährt 11.43 in der Richtung 


Mo n s, 28. April. Heute früh bei der Einfahrt in die 
Grube riß das Seil des Fahrſtuhles, in welchem ſich 16 Ar⸗ 
beiter 3 Von dieſen wurden 13 getödtet und 3 ſchwer 
verwundet. 


— —. .. ——; — — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Bürgerſchaft habe durch ihre ſtets rege Theilnahme viel dazu Hannover⸗Köln weiter. Durch die Einlegung dieſer Züge mit Waſſerſtände der Weichſel und Brahe 93 
beigetragen. Zum Schluſſe begrüßte Redner die Gäſte und ihren Fortſetzungen aue den ruſſiſchen Bahnen und Anſchlüſſen Morgens 8 Uhr 2 N 
toaſtete auf auf den früheren und jetzigen Dirigenten, in Berlin iſt die ſchnellſte Verbindung von Moskau, Warſchauſ Weichſel: Thorn, den 30. A 0,73 über Null 8 
Herrn Profeſſor Dr. Hirſch und Herrn Rektor Sich. In] nach Berlin, Köln, Paris und London hergeſtellt worden. Der A Warſchau den 21. April. } Ders = 
einer humoriſtiſchen beifällig aufgenommenen Anſprache ge-|bisher von Berlin in Bromberg um 5.24 Morgens ankommende A Brahemünde den 28. April 38 „„ 2 
dachte dann Herr Kaufmann Dietrich der Damen. Den Dank Schnellzug trifft ſchon 5.20 ein und fährt bereits um 5.50 nach] Brahe: Bromberg den 28. April 8 = 


im Namen der Gäſte ſprach Herr Landgerichts Präfident Haus: 


Thorn weiter; aus Berlin Schleſiſcher Bahnhof fährt derſelbe 


—; —. — ͤ-—— —— . —e—e— 


— . K—— Z 


leutner aus. Er brachte ein Hoch auf die Thorner Liedertafel] jedoch bereits um 11.29, da der zur Zeit 12.02 ab Berlin Schle⸗ 5 f 8 2 
aus. Herr Fabrikbeſitzer Hab des Vereins, toafte[ ſiſchen Bahnhof fahrende Schnellzug vom I Mai ab auf der & 2 5 a on Er richten 5 7 
auf die Soliſten und Herr Steuerinſpektor Henſel im Namen Strecke Berlin⸗Schneidemühl nicht mehr verkehrt. Der Nacht- eee 8 8 8 
der paſſiven Mitglieder auf die aktiven. Auch aus der Ferne] courierzug kam aus Thorn 12.05 in Bromberg an und fuhr . 3 0 7 Ye 
waren Glückwünſche an den Verein geſandt. So beglüdwünjchten | 12 13 nach Berlin weiter. Mit dem 1. Mai trifft er in Brom- Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 130. 4. 94. 128. 4. 94. = 
z. B. Herr und Frau Bürgermeiſter Adolph aus Frankfurt berg um 11.57 ein und ſetzt bereits um 1202 ſeine Fahrt fort. Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 219,30 219,60 = 
a./D. die Thorner Liedertafel mit folgenden poetiſchen Worten:] Auch halten dieſe beiden Schnellzüge nunmehr in Netzthal, Weißen⸗ Pre l fl . ee ori Ba 218,45 < 
„Der edlen Liedertafel Heil und Dank! höhe und Friedheim zur Aufnahme bezw. zum Abſetzen von Pen ge ie Conſols e 3 
Es lebe immerdar der Thorner Sang Reiſenden. Der Mittagsaufenthalt des Schnellzuges 1 (ab Ber- Sende 4 proc. Conſolsss. [107,90 107/90 8 
Und lang' noch ziehe auf die Liederpürſch lin Schleſiſcher Bahnhof 9.21) iſt von Kreuz nach Schneidemühl Polniſche Pfandbriefe 4½ proc . 67,60 —.— 2 
Altmeiſter Hirſch!“ verlegt und werden die Durchgangswagen Berlin-Thorn in dieſem Polniſche Liauidationspfandbriefe. 5 2 el 980 2 
Frau Bürgermeiſter Martha Adolph, geb. Pichert hatte be- Zuge ebenfalls erſt in Schneidemühl angehängt. Der jetzt um W een e vr en a = 
kanntlich bei Gelegenheit des Provinzialſängerfeſtes in Thorn am 4.23 Nachmittags von Berlin ankommende Zug trifft bereits 4.00 Oeſierreichiſche Banknoten. 14315 . 163,50 : 
8. und 9. Juni 1862 im Namen der Ehrenjungfrauen mit in Bromberg ein und fährt ſchon 4 10 weiter nach Thorn. Bien: P.. Is 188,75 h 
einer poetiſchen Anſprache der Thorner Liedertafel die Fahne 12 Minuten fpäter abgelaſſen wird der jetzt von Thorn um September 144,25 | 144,75 = 
überreicht. In ebenſo ſinniger Weiſe hatte die Liedertafel von] 12.46 in Thorn eintreffende Zug, alſo an Bromberg 1.00, ab loco. in New⸗ York: 124 121 2 8 
Lauenburg in Pom. ihre Glückwünſche durch folgenden Vers auf Bromberg 1.10 (gegen 12.56 bisher). In den Ankunfts- und] Roggen: an. ; T 27 — 12 1 
telege phiſchem Wege übermittelt: Abfahrtszeiten der Strecke Bromberg ⸗Culmſee haben ſich nach⸗ 7 123,50 124.— DE 
„Sänger am Weichſelſtrom ſtehende Züge geändert: bisher ab Bromberg 1.33, fährt 1.56 September 125,75 120,50 ee: 
Sei Pommergruß gejandt ab, bisher ab Bromberg 5.19, fährt 4.10 ab, bisher ab Brom⸗Rüböl: April⸗Mai . 2er, 42,80 | 42,80 8 
Zum goldenen Stiftungsfeſt. berg 10.57, fährt 10.52 ab; bisher an Bromberg 12.40, kommt „Oltober . . an a TR 
Grüß Gott! Steht weiter feſt, 12.49 an, bisher an Bromberg 6.46, kommt 6.2 an, bisher an] Ebirttus: 50er . R 7 
In alter Bardentreu N Bromberg 10.37. kommt 10 28 an. eil 34.30 34,50 5 
Zur deutſchen Melodei!“ Konzert des Sitfer-Klubs „Edelweiß“. Am Sonnabend Abend September 36,— | 36,30 7 
Ferner war ein Glückwunſchtelegramm eingetroffen von Herrn fand im Schützenhauſe ein Konzert des Zither-Klubs „Edelweiß“ Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pet. 42 
Erſten Bürgermeiſter Dr. Kohli zuſammen mit Herrn Oberbürger-ſtatt. Das Programm war ein ſehr reichhaltiges, es umfaßte E . 2 1 
meiſter Bender in Breslau und Herrn Erſten Bügermeiſter] 10 Nummern. Die Leiſtungen legten Zeugniß ab von einem 1 ee 
Schuſtehrus in Nordhaufen, welche augenblicklich als Vertreter großen Fleiß der Mitwirkenden. Große Anfmerkjamteit widmeten Standesamt Thorn. 3 
im Herrenhauſe in Berlin weilen. Auch Herr Märker aus die Anweſenden einem Solo für Zither „Stilles Weh“, vorge⸗ Vom 23. bis 28. April 1894 ſind gemeldet: * 
Lauenburg und Herr Uhrmacher Bahl aus Güſtrow hatten dem tragen von Herrn Schmeichler. Allgemeinen Beifall fand auch Geburten: 1. Ein Sohn dem Arbeiter Wilhelm Bröcker. 2. Ein BR; 
Verein ihre Glückwünſche geſandt. Von den anderen hiefigen|ver Konzert⸗Polka mit Glockenſpiel für 3 Zithern „Erinnerung | Sohn dem Zimmergeſellen Friedrich Stoltz. 3. Eine Tochter dem Hilfs⸗ Be 
Männergeſangvereinen, der Liedertafel zu Mocker, der Hand⸗an Salzburg“ von Guttmann, vorgetragen von den Herren bremſer Joſeph Schunke. 4. Eine Tochter dem Lokomotivheizer Theodor er 
werker Liedertafel, den Männergeſangvereinen Liederfreunde und] Buſſenitz, Schmeichler und Wohlfeil. Nach dem Konzert wurde] Tſchammer. 5. Eine Tochter 1 1 Die a SE >: 
Liederkranz, waren Deputationen erſchienen, welche der Thornerlein Tanz arrangirt. Es war beinahe 5 Uhr, als das Feſt ſein e Arthur Oumbert. 7. Eine Tochter dem Arbeiter * 
; f - ; ; ; zewski. 8. Ein Sohn dem Reſtaurateur Johann Popiolkowski. 7 
Liedertafel Widmungen überreichten. Die heiterſte Seit: | Ende nahm. 9. Eine Tochter dem Reſtaurateur Friedrich Klatt. 10. Eine Tochter dem 5 
ſtimmung herrſchte unter Jung und Alt, und mancher hätte — Landankauf. Sonnabend Vormittag von 10 Uhr ab fand im Polizei⸗ Arbeiter Franz Strzeleckl. 11. Ein Sohn dem Schiffseigner Johann Ur⸗ 2 
vielleicht noch gern beim Glaſe Wein mit ſeinen Nachbarinnen bureau in Podgorz ein Termin ftatt, in welche mn die Beſitzer von Ländereien, | banski. 12. Ein Sohn dem Lademeiſter Hermann Wegner. 13. Ein Sohn er 
und Nachbarn ein Stündchen geplaudert doch — die Klänge der 3 zum Schießplatz abgenommen werden ſollen, vor einer Kommiſſion, dem „Maſchiniſten Rudolf Sattler. 14. Ein Sohn dem Kaufmann Hermann = 
9 i - ; ä eſtehend aus einem Hauptmann und zwei Direktoren, erſchienen waren, Seelig. 15. Eine Tochter dem Hauptmann Kurt von Petersdorff. 16. Eine er 
Muſik riefen zum Tanz. Somit wurde auch dem jungen Volke, und die Preiſe für ihr Land ſtellten. Wie wir hören, waren die Forde Tochter dem Schmiedemeiſter Max Taraſinskl. 17. Ein Sohn dem Maurer- vg 
beſonders den jungen Damen, bei denen gewöhnlich das Tanzen rungen (bis 55 Mark pro Ar) der Kommiſſion zu hoch und hat es den meiſter Wilhelm Leſchke. 1 ER "3% 
doch die Hauptſache iſt, ihr Recht. Noch lange dauerte die frohe] Anſchein, daß die Ländereien im Wege der Enteignung abgeſchätzt und be⸗ Sterbefälle: 1. Rudolf Meßling, 2 Monate. 2. Max Streich, 4 sn 
Feſtesſtimmung an, erſt gegen Morgen verließen die Letzten den gr 5 5 RR I Jahre 6 Monate. 3. Marianna Chrüszynski, 21 Tage. 4. Kaufmann 
Feſtſaal. Ja, es war ein herrliches Feſt, allen Theilnehmern enfund. Geſtern Vormittag wurde auf Wieſe's Kämpe eine Adolf Cohn, 45 Jahre 3 Monate. 5. Arbeiter Andreas Malinowski, 69 = 


wird dieſe Feier ewig in Erinnerung bleiben. 5 

e Generaloerfammlung des Tuen-Bereins. Morgen, Dienſtag, 
Abend findet im Nicolaiſchen Lokale um 9, Uhr eine General: 
verſammlung des Turnvereins ſtatt. Auf der Tagesordnung 


“ aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis ausgebrochen. Der eine wurde kurz fta, | 8 
ee eee nach Bromberg und Beſprechung 1 Ben. Ba ae erh iſt en ER Ber Re 2 1. Maurergeſelle Franz Teutenbach und Angela Ma⸗ 
ö 5 n. SZ * lsweite, der achtmeijter Prey in Berlin verhaftet und gefeſſelt hierher . 5 Zange. 
— Aufruf der Rriegs-Veteranen von 1870/71. Behufs Ein- gebracht worden. Von dem dr tten, dem zu lebenslänglichem Zuchthaus g. Arbeiter Thomae Sean ger Brüggemann und e e 


reichung von Maffenpetitionen an die hohen verbündeten Regie 
rungen und den hohen Reichstag um Gewährang eines Ehren 
ſoldes für den Kriegs-Veteranen von 1870/71 hal das Zentral 
Komitee ſür Deutſchland einen Aufruf ergehen laſſen, um ſich an 
dieſer Petition durch Unterſchrift zu betheiligen. Für Thorn und 
Weſtpreußen liegen die Anſchlußformulare zur Unterſchrift aus 
bei Herrn S. Streich, Marienſtraße 3. 

— Die godene Hochzeit feierte am Sonnabend das Rentier Schmidt'ſche 


weibliche Leiche gefunden und polizeilich zur Leichenhalle geſchafft. 
wurde ſpäter rekognoseirt als die der vor 14 Tagen verſchwundenen Louiſe 
Zitſching wohnhaft Strobandſtraße 20. Es ſcheint Selbſtmord vorzuliegen 
und Motiv desſelben unglückliche Liebe geweſen zu fein. 


verurtheilten Complicen des hingerichteten Mörders Malinowski fehlt 
jetzt jede Spur. 


Litteck, weil jener ihm Vorwürfe ma 
den Pferden. 


Dieſelbe 


Ergriffen. Bekanntlich waren hier vor längerer Zeit 3 Gefangene 


bis 
83 Feuer. In Brzoza brannte in der Nacht von 27. bis 28. d. Mts. 


das dem Beſitzer Becker daſelbſt gehörige Wohnhaus nebſt Stallung und 
Scheune nieder. Wahrſcheinlich liegt Brandſtiftung vor, doch konnte der 
Thäter bisher noch nicht ermittelt werden. 


% Seinen Herrn mißhandelte geſtern Abend der Dienſtknecht Adolph 
te wegen ſeiner Unachtſamkeit bei 


L. wurde dem polizeilichen Gewahrſam zugeführt und ſieht 


ſeiner Beſtrafung entgegen. 


Jahre. 6. Pionier Michael Ziechski, 20 Jahre 6 Monate. 7. Alfred 
Korthals, 1 Monat. 8. Karl Gumbert, / Stunde. 9. Arbeiterfrau 
Marianna Waſikiewiez geb. Jasgarski, 51 Jahre. 10. Erna Schlieper, 
8 Monate. 11. Ziegelmeickers⸗Wittwe Anna Rittmanski geb. Krupitz, 
82 Jahre. 12. Arbeiter Thomas Piaſecki, 64 Jahre. 13. Arbeiter Johann 


3. Arbeiter Thomas Lewandowski und Theodora Kowalewski. 4. Schorn⸗ 
ſteinfeger Hermann Penn und Apollonia Nieszalowski. 5. Bäcker Friedrich 
Labs und Wilhelmine Krauſe. 6. Sergeant und Zahlmeiſter⸗Aſpirant 
Oskar Wolff nnd Adele Klingbeil. 7. Arbeiter Stanislaus Jaſadowski 
und Emilie Kwasnewski. 8. Schiffer Joſef . und Katharina 
Michalski. 9. Müller Julius Bahr und Betty Stengert. 10. Mufiker 
Ernſt Weging und Martha Stoll. 11. Arbeiter Adolf Gesgarz und 
Marianna Zurawski. 12. Glaſer Emil Nieräſe und Emma kiraeſe. 
13. Buchhalter Otto Kaſchik und Louiſe Sakowski. ' 
Eheſchließungen: 1. Schriftſetzer Andreas Kawinski und Klara Le⸗ 


Ehepaar in Podgorz. N wandowski. 2. Stadtförſter Konrad Wolff mit Martha Zarske. 3. Buch⸗ 
a Peu W G iffi Zu Mitgliedern d ü 8: Sam Lufttemperatur heute am 30. April 8 Uhr Morgens: 15 Grad halter Adolf Gierth und Anna Thomas. 4. Bauunternehmer Wilhelm 

C an e eee e Halt. n Tun * Warme. Huß mit Hedwig Blankenburg. 5. Arbeiter Stanislaus Zaſadzki und 
ommiſſion für Rektoren und Mittelſchullehrer in Danzig ſind * Gefunden in der Breitenſtraße ein Sporn. Näheres im Polizei-] Roſalie Rueinski. 6. Tiſchler Karl Tenz und Ida Junghans. 7. Zimmer⸗ 

ernannt worden: Provinzial⸗Schulrath Dr. Kretſchmer (Bor: | Sekretariat. lle wöki und Stanislawa Pogorzelski 

; N . a 1 - gejelle Johann Grabowski u Pogorz 

figender), Regierungs⸗ und Schulräthe Dr. Rohrer und Triebel, „„Verhaftet wurden 3 Perſonen. 


Seminardirektor Schulrath Schröter, Oberlehrer Lüke und Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Engel. 

— CFalkrplanänderung. Mit der Einführung des Sommer— 
fahrplanes am 1. Mai treten auch hierorts in der Ankunft und 
Abfahrt der Züge erhebliche Veränderungen ein. Ein neuer 
Schnellzug (ſogenannter Harmonikazug) verkehrt, wie ſchon wieder⸗ 
holt mitgetheilt, zwischen Berlin Bromberg-Thorn⸗Warſchau⸗Moskau 
und zurück. Derſelbe fährt ab Berlin Schleſiſcher Bahnhof 652 
Abends, kommt an Schneidemühl 10.38, ab 10.43, trifft in Brom- 


Aachener und 


Das Waſſer iſt im S 


Fabritherren, den 1. Mai freigeben 
der Tuchfabritken von Jautſch, Keil und Kahl die Arbeit ein. 


() Von der Weichſel. 


Heutiger Waſſerſtand 0,73 Meter über Null. 
teigen. 


5 Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Reichenberg, 29. April. In Folge der Weigerung der 


zu wollen, ſtellten die Arbeiter 
Belgrad, 29. April. Das Amtsblatt publizirt einen Utas, 


durch welchen der Extönig Milan in alle von ihm abgelegten Ehren 
und Würden wieder eingeſetzt wird. 


Münchener Feuer⸗Derſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. d 


—::! —. 

Die Grosse Silberne Denkmünze 
d. Deutschen Landwlrthschafts- Gesellschaft 
für neue Geräthe erhielt 1892 der 


Berg 


BETEN SEN BENENNEN. 
Hütet Euch 


vor gewissenlosen Kaufleuten, die Euch sagen, „Dies ist so gut wie“ oder 
„dasselbe wie‘ Karol Weils Seifenextract. Es ist falsch! — 
Karol Weils Seifenextract, das beste Waschmittel der Welt, 
ist nur echt, wenn in hellgrauem Papier gepackt, mit Schutzmarke Wasch- 
fass, und darf nicht verwechselt werden mit geringwerthigen Seifenpulvern, 
welche die Wäsche ruiniren. 


— Käuflich überall.. 


Durch 
Inſtandſetzung reſp. Vergrößerung 
meiner Essigsprit-Fabrik 
edorfer 


(1603) verkaufe ich von heute ab 
Dienſtag, 1894. Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus dem nachſtehenden Auszug A LF An „ 
6 ( aus dem Rechnungsabſchluß für das Jahr 1893. fil el 1 
denera verſammlung enn a ne: „„ „Mf. 9,000,000.— H d S 3 
Want abe nach 25 ee für 1008 0 „ 998840450] BANE-DEPATALOT. mit 10 Pf. pro Liter 
ider Abgeordneten nach Brom⸗Zinſen⸗Einnahme für 1899. Brei 644,921. — RT ö h . ter. 
berg, diverſe Vereinsangelegenheiten ꝛc. Prämien, Uebertenge a ; 8500-2100 vier] Wiederverläufern Preisermäßigung. 


Um zahlreiches und pünktliches Erſchei⸗ 


Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfniſſe ein⸗ 


1 De | 


mit 
1 Pferdekraft Mk. 1150 


A. Bolinski. 


nen bittet (1835) ſchließlich des geſetzlichen Reſervefonds von M. 900,000 „ 4,900,000.— 500 Gasen m- Loder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, IV 
B 2 7 . ‚ 2 . Göpel , 900 oder 2 möbl. Zim rückenſtr. 16, 
Der Vorstand. Spar- ReferoefnbBe in „ „ 1,500,000. 20 Liter m.” in möbl. Zimmer zu vermiethen 

Dividenden⸗Ergänzungs⸗Reſerve n. — 157,697.— 1 Pony „ 700 


3 wangöverfteigerung, 


Ditnabend, den 5. Mai d. J. 


werde ich en 1 Verſicherungen aller Art vermitteln gern: e | 15 eden 8 5 — Dr w ein 
auf dem Dit. fl R ’ 9 
Grundstück Leibitſch Nr. 8 re 5 „„ Su . Liter „ 200] Lagerraum p. 1. April au vermiethen. 
1 * 2 r ) 9 
1 Pianino, 1 Standuhr, Sophas, Die General⸗Agentur der G eſellf Haft. Bergedorfer Eisenwerk 860) Paul Engler, Ei eritraße 13 
Tische, Feſſel, Stühle, Blumen- 0. Hempel Hauptvertreter für Westpreussen | LAIEN 2 110 bon er 
une, Thee 4 und in 5 Herr Robert Goewe, Kaufmann. und Reg.-Bez. Brombers Wohn ER 300 e e 
rue und 8 iſchofswerder: „ . dau, K , I 
Leuchter, 1 Vertikow, 2 Holzkan.- ſchofswerder vun ene e Nachf.) O. v. Maibom |1s)  Batheitrafe 6 2 Zr. 
delnber, 1 Waffenſchrank, 1 Gewehr „ Briefen; Max Vogler, Kaufmann Bromberg, Bahnhofstr. 49. 1 gut möbliertes Zimmer auch Tür 
ind ue Sübel, 2 Jagdtaſchen. , Gum „ Paul Froehlich, Nenbant ie 1 Genie 
1 Hirſchkopf, 21. Hirſch⸗ bezw. „ Culmſee: „ Otto Moldenhauer, Kaufmann. Ein Wort an Alle R . 
Rehgeweihe, 1 Spieltiſch, 1 Hänge: „ Dt. Eylau: „ H. Laseck, Kaufmann. — —— Eine Stube zu vermiethen. 
5 lampe, 2 Geſellſchaftslaumpen U. ſ. w. / raudenz: Julius Holm Kaufmann die Französisch, Englisch, Italienisch, (424) Bäckerſtraße 6. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung | eumark: „Rohde Gerichts⸗Sekretair a. D Spanisch, Portugles sch, Holländisch, 
zwangsweiſe verjteigern. . S chönſee: 7. 121 erichts⸗ 5 17 1 1 5 N Rus- @ 2 Wohnungen 
Gollub, den 28. April 1894. „Schwetz: „HI. Nies gels Alsſchuß⸗Setretair ee 638600 jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zus 
Urbanski, x Strasburg: 5 F. Wenzlawakl, Apothekenbeſitzer. Gratis und franco zu beziehen durch die f behör zu vermiethen. 


Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1893 


M. 32, 183,712.50 


Ueber 46 000 Stück in Betrieb 


Rosenthal’jche Verlagshoͤlg. in Leipzig, 


Gerechteſteaße 16 IN. 
öb. Zim. billig zu verm. Zu 


i b. 300 L. 
150 m | MeierinM. 530 


Mauerſtraße 36. Hoehle.. 


n 
. 


3 
2 


1.818 Gerichtsvollzieher. . T0000 
5 


E 


FT. ein. bf. Sm, bilig 3.d. Strobandiir. 17, 


Geſtern 11½ Uhr Nachts 

entriß uns der unerbittliche 
Tod unſer älteſtes innig ge⸗ 
liebtes Töchterchen 


Elfriede 


im Alter von 4 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Eltern 
. ehrz u. Frau. 

Thorn, 30. April 1894. 
Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerſtag, 3. Mai vom Trauer⸗ 
hauſe, Mellinſtr. 87 aus ſtatt. 


— —— 
Stadtverordneten verſammlung, 
Mittwoch, den 2. Mai 1894 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Betr. die Einfuhrung der auf eine weitere 

Wahlperiode wiedergewählten und be⸗ 

ſtätigten unbeſoldeten Stadträthe Herren 

Rudis, G. Fehlauer, Hermann Schwartz ſen. 

und Behrensdorff. 

die Wahl eines Stadtverordneten » Mit 

gliedes in die Waiſenhaus⸗Deputation 

an Stelle des aus Thorn verzogenen 

Stadtverordneten Sand. 

die Belaſſung der Conduct-Wafjerleitung 

an der Johanniskirche für Zwecke der 

Bewäſſerung der Gartenanlagen daſelbſt. 

„di e Nichtertheilung des Zuſchlags aufden 
für das Grundſtück Thorn Neuſtadt 175 
gebotenen Kaufpreis ſowie die Weiter⸗ 
vermiethung des Hauſes. 

5. „ den Verkauf eines Baublockes auf der 
Bromberger:Vorftadt an die Garniſon⸗ 
Verwaltung bezw. an den Militärfiskus 
zum Neubau eines Feſtungsgefängniſſes. 

6. „ den Betriebbsericht der Gasanſtalt für 

den Monat Januar 1894. 

desgl. für den Monat Februar 1894. 

die Feſtſetzung des Preiſes für den von 

dem Buchdruckereibeſitzer Herrn Dom⸗ 
browski bebauten Landſtreifen an der 

Friedrichsſtraße. 

den Finalabſchluß und die Ueberſicht 

über den Geſchäftsbetrieb und die Re⸗ 

ſultate der ſtädt. Sparkaſſe für das 

Rechnungsjahr 1893 ſowie die Be⸗ 

willigung einer außerordentlichen Ver⸗ 

gütigung für geleiſtete Ueberſtunden. 

die Erhöhung des aus der Feuerſocietäts⸗ 

Kaſſe zur Deckung der Artushof =» Baur 

koſten gewährten Darlehns. 

das Protokoll über die am 25. April 

dieſes Jahres ſtattgefundene Kaſſen⸗ 

reviſion. 

„die Bewilligung 
Beſchaffung von Büchern und Papier 
für arme Kinder der erſten Gemeinde⸗ 
ſchule. 

„die Theilung der 7. Klaſſe der Bürger⸗ 

mädchenſchule, ſowie Einſtellung einer 

Hilfslehrerkraft. 

einen Vertrag mit dem Reichsmilitär⸗ 

fistus (Königliche Kommandantur) über 
die Benutzung von Straßen im Stadt⸗ 
erweiterungsterrain für die Zwecke der 

Erbauung und des Betriebes von Waſſer— 
leitungs⸗ und Kanaliſationsanlagen. 
die Rechnung der Terminsſtrafkaſſe für 
d as Etatsjahr 1893 bis 1894. 
Beſetzung der Ingenieurſtelle bei der 
Waſſerleitung und Kasaliſation, ſowie 
anderweitige Organiſati n des Bauamts. 

Thorn, den 28. April 1894. 

Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 

gez. Boethke, 


—— ERREGER SERREPERRNARIEBE EN REEE EEE 
Polizeil. Bekanntmachung. 
Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde werden 

daran erinnert, daß die für das laufende 

Halbjahr fällige Hundeſteuer innerhalb acht 

Tagen an die Polizei-Bureaukaſſe abzuführen 

iſt, widrigenfalls die zwangsweiſe Einziehung 

erfolgen muß. (18300 
Thorn, den 30. April 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Ca. 100,000 
einjährige Kiefernpflanzen beſter 
ſind aus der hieſigen Baumſchule zum Preiſe 


25 
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o 
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eines Betrages zur 
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Qualität 


CarlStangensbesellschaftsreise 


Ober-Italien: 


17. Mai, 7. Juni, 21 Tage, 600 Mark. 
Besuch aller 4 Oberital. Seen. 


Frankreich ad England: 


8., 10°, 18. Mai. Verschiedene Touren von 10 bis 
24 Tage, 300 bis 850 Mark. 


Dalmatien, Bosnien una Montenegro: 


16. Mai, 35 Tage, 1250 Mark. Triest, Pola, Zara, Sebeniko, Spalato, Ragusa, Catharo, Cetinje, 
Metkovie, Mostar, Sarajewo, Banjaluka. 


Schweden, Norwegen una Dänemark: | 


20. Juni, 40 Tage, 


fahrt, Romsdalen, 
Trollhättan, Gothenburg 


4. Juli, 42 Tage, 1550 Mark. Hamburg, Gothen- 
burg, Trollhättan, Christiana, Nordkapfahrt, 
Doverfjeld, Romsdalen, Hardanger, Valdersthal, 


Stockholm, Kopenhagen. 


8. Juli, 38 Tage, 1400 Mark. Hamburg, Gothen- 
burg, Christiana, Kongsberg, Odde, Hardanger, 
Drontheim, Nordkapfahrt, Stockholm, Kopen- 


hagen. 


1450 Mark. Kopenhagen, 
Stockholm, Christiana, Drontheim, Nordkap- 
Hardanger, 


holm, 
Valdersthal, 


9. Juli, 22 Tage, 700 Mark. Rostock, Stock- 
Christiana, Ringerike, 
(Rjukanfors), Trollhättan, Gothenburg, Kopen- 


hagen 

11. Juli. 28 Tage. 1100 Mark. Hamburg, Go- 
thenburg, Trollhättan, Christiana, Drontheim, 
Nordkapfahrt, Hardanger, Christiana, Kopen- 


hagen, Rostock. 


burg, 


17. Juli, 30 Tage, 1250 Mark. Hamburg, Gothen- 
Trollhättan, 
Nordkapfahrt, Stockholm, Kopenhagen 


Christiana, Drontheim, 


25. Juli, 22 Tage, 700 Mark. Rostock, Stockholm, Christiana, Ringerike, Thelemarken (Rjukanfors), 


Trollhättan, Gothen burg. 


In diesen Touren ist der Besuch der schönsten Punkte sowohl der Wesiküste Norwegens als 
auch der im Innern des Landes gelegenen eingeschlossen 


Juli, August Karpathen, September nach Russland inc. Kaukasus ma der Krimm. 
Fahrkarten an Fahrscheinhefte a, Alleinreisende 


für 
Eisenbahnen md Damp'schiffe in In- und k uslande. 


Programme und Fahrschein- Verzeichnisse werden kostenfrei versandt. 


Carl Stangens Reise-Bureau, 


Berlin W., Mohren-Itrasse 10. 


Erste deutsche Unternehmung für Gesellschaftsreisen und Verkauf von Fahrscheinheften 


nach dem Auslande. 


Einer sage es dem Anderen! 
Wasmuths Hühneraugenringe 


in der Uhr 


sind die besten und helfen sicher in wenigem Tagen. 


Alleinige Niederlage: 


Max Cohn, 


Galanteriewaarenhandlung. 


Geffenſicher Dank! 


Dem Dr med. Volbeding, homöop. 
Arzt in Düsseldorf wird hierdurch 
öffentlich und mit der größten Dankbarkeit 
bezeugt, daß derſelbe meine Tochter, 
welche längere Zeit an Drüſen und 
deren Folgen litt und allenthalben ver⸗ 


(1825) 


Gtindl. Slavierunterri! 


wird ertheilt Parkſtr. 6, part. links. 
Ein ſaſt neuer 
Badeſtuhl 


iſt zu verkaufen. (1831) 


Zur Saiſon 


empfehle in großer Auswahl nnd zu 
ſpottbilligen Preiſen 
Ungarnirte Kinderhüte 
von 20 Pf. an, 5 
Garnirte Kinderhüte 
von 60 Pf. an, 
Ungarnirte Damenhüte 
von 30 Pf. an, 
Garnirte Damenhüte 
von 1,20 M. an, 
Spitzenhüte, garnirt, 
von 1,75 M. an, 


ſowie 
ſämmtliche Putzartikel 
zu fabelhaft billigen Preiſen. 


Gleichzeitig empfehle zur Damen 

chneiderei: N 
Obergarn 1000 Yrd. Rolle. . 25 Pf. 
Untergarn 1000 Yrd. Rolle 18 Pf. 
Knopflochſeide Dutzend 5 Pf. 
Prima Gurtband Elle 4 Pf. 
Kittai Prima Elle . 15 Pf. 
Prima Hemdentuch Elle . 20 Pf. 
Prima Gaze Elle... 12 Pf, 
Elegante Kleiderknöpfe von 10 Pf. an, 


ſowie ſämmtliche Beſatzartikel in großer 


Thelemarken 


Handelskammer für Kreis Thorn. 


Dienſtag, den 1. Mai 1894, 
Nachmittags 4 Uhr: 


Sitzung 


im Handelskammer⸗Bureau. 


Max Cohn. 


THORN 


Breite-Strasse 236 = 
® offerirt nachstehende 


äusserst billige 


Gelegenheitskäufe 


Prima Cordpantoffeln 

für Mädchen, Frauen und Männer 
Paar 50 Pfg. 
Pa. Solinger Messeru. Gabeln 

mit durchgehendem Heft . 

i Paar 50 Pfg. 
desgleichen vernickelt Paar 50 Pfe. 
Britania Caffee- u. Theelöffel 

Dutzend 80 Pfg. 
Britania Esslöffel 
Dutzend 1.50 Mk. 
Starkverzinnte Esslöffel 
Dutzend 50 Pf. 
Wassergläser, 
sogenannte Keileckenbecher schöne 

Waare per Stück 10 Pfe. 

Grosse Wasserkaraffen 
Stück 50 Pfe. 
Geschliffene Rumkaraffen 
Stück 50 Pfg. 

Caflee-, Zucker- und Thee- 
büchsen 
aus Blech ff. decorirt % Pfd. Inhalt 
Stück 20 Pfg. 

Calfee-, Zucker- und Thee- 
büchsen 

ff. decorirt 1 Pfd. Inhalt 

Stück 40 Pfg. 
Speiseteller 
flach und tief, Stück 10 Pfe. 
Gr. Porzellan Caffee-Tassen 
Stück 25—30 Pfg. 
Gardinenketten mit Kugel 
Stück 30, 40 und 50 Pfe. 
Salontische 
mit Porzellan-Einlage, Nussbaum 
und Eiche, Stück M. 3.50. 
Hercules-Käümme 
garantirt unzerbrechlich,Stck.50 Pfg. 
Blumen- u. Veilchen-Vasen 
ft. decorirt, Paar von 50 Pfg. an. 


Max Cohn, 


THORN 


Breite-Strasse 26. 


Hausbesitzer-Verein. 
Wohnungsanzeigen. (1324) 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung 
Donrerftag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
5 Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabelhſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Max Lange. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. 
Hofſtraße 7, Parterre, 6 Zim. 600 M. 
Ein Grundſtück in guter Lage, alt ein⸗ 
geführte Bäckerei, 4322 Mk. Mieths⸗ 


(1826) 


En tn Schuhmacherſtr. I part. rechts. 
von 1,50 M. pro Tauſend abzugeben. gebens ärztliche Hülfe in Anſpruch nahm, er uswahl. 

Anweiſ theilt Herr Oberſörſter Bährf vollſtändig von ihrem Leiden befreite.“ z oppi 11 chi ertrag, zu verkaufen. 
KR III, Schulſnaße 25 ee (1736) Bos beck Ai), 11. en ale d chen Ill amenschnei tTel J ulius Gembicki. Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. 
Thorn, den 21. April 1894. Tillmau Bergs. geübt finden ſofort Beſchäftigung Breiteſtraſe. Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Der Wagiſtrat. fettin r Gopernicusfr 5, 5. Ct. 2 Jim 200 M. 
9 kannt achun er 8 (1790) Einen verheiratheten Streng feste gegen erg = 5: a 240 N. 
ekaunim f. 2 K 2 prelse Baarzahlung Higegeiſtſie Eu — Zim. b 
Die im Schützenhausgarten ſtehenden 2 — % er a. a verabfolgt. Heiligegei tr. 6, 1Elg. 1 Zun. 140 M. 
beiden alten + mit guten Zeugniſſen ſucht ſofort. .. Saab 15 = 22005 | 700 Hr 
Colonaden Ziehung 4. bis 8. Mai H. Claass. Soeben erſchien und iſt durch die Schulſtr. 22 part. mbl.2 Zim. 30 M. 
ſollen an den Meiſtbietenden Loose a 1.10 Mk Tüchtige Buchhandlung v. Walter Bambeck | Hofſtraße 7 2. Et. 8 Jun. 900 M. 
zum Abbruch 10 der Apen er 75 Rockarbeiter zu beziehen: [Mauerſtr. 36 3 Et 3 Zim. 360 M. 
kauft werden und iſt hierfür ein in. der Exped. der Thorn. Zeitung : 3 a Baderſtr. 10, groß Hofraum 150 M. 
. auf ECC anhaltende Beiäniligumg, he end IE Malt ne 10, 2 Uferbahnſch. 10 M. 
: f 4 außer dem Hauſe. (1793) im! 1 reiteſtr. 47, parterre 3 Zum. 360 Me. 
Mittwoch, den 2. Mai cr, Ci t Heinrich Kreibich. | Mellinſin 89, Bunſchgel Pfaveſt 150 M. 
2 = m 5 ige h al l el Den geehrlen Herrſchaſten der Stadt le 8, partecre 4 Zim. 750 M. 
im Schützenhausgarten anberaumt. zu ti 8 / von Baderſtraße 19, 1. Et. 5 Zim. 1100 M. 
. Aan hiermit eingeladen klein ſofort dauernde Beſchäftigung. be 15 Anzeige, daß ich] C. W. Allers Culmerſtr. 15, 1. Et. bl. in 20 M. 
werden. 5 f einrich Tilk Nachf. air Glan (ätterin Etwa 280 Seiten Text mit über 200 Mellinſtr. 98, Garten, 2 Zim. 180 M. 
1 Ra haar beds Thorn III 3 er dan, lc e Textilluſtrationen und ca. 40 Vollbildern. ee f , 2. . Zim. = 2 
riedrich⸗Wilhelm Schützen ar . kann. j 8 enſtr. 4, part. orzim. 2 R 
GEL SSL LI EALE Frau Betzlaft,, Kolonie Weißhof 33 [_ In 14 Lieferungen a 2 Mach, Melintr. 88, 1. Et. 2 Zen. 120% 


Freiwillige 


Verſteigerung. 


Mellinſtr. 136, Erdgeſch 4 Zim. 300 M. 


— 
älterer, erfahr. Techniſter 
1 N Bäckerſtraße 26, 1. Et. 3 Zim. 450 M. 


Iſucht bei beſcheid. Anſprüchen baldigſt 


N £ } — — — — — Beſchäſtigung ev. als Buchhalter. Off.] Baderſtraße 2, part. 5 Zim. 625 M. 
3 50 a r. Meine ER ante 2 in der Exped. d Ztg. Baderſtraße 2 3. Ct. 4 Zim. 425 M. 
en Schles, Gebirgshalb- u. Reinleinen rw 


werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts 
25 Damen⸗Flühjahrsmäntel 
gegen Baarzahlung öffentlich verſteigern ! 
Thorn, den 30. April 1894. 
Gaertner, Gerichts vollzieher. 


öl. Zimmer zu vermiethen. 
Nenitädt. Markt 16, II. 


i Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Erne: Lambeck in Thorn, 


Bäckerſtr. 43. I Zim. 136 M 
Strobandſtr. 20 Part. Abbt Zim. 18 M 
Mellinſtr. 138, 1. En 6 Zim. 1350 M' 
Schulſtr. 21 parterre 3 Zum. 400 M. 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zün. mbl. 10 M. 
Bäckerſtr. 43, 1 Et. 5 Zimmer 850 M. 
Strobandſtr. 17, 1. Et. 3 Zim. 540 M. 

Zwei x lätter und Lolterie Beilage. 


— — — 


3 fette Schweine 


im Vietoria Hotel verkäuflich. 


—— —— ¶ rꝛJ— — —— 
mn — ͤ—— 2 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag, den 1. Mai 1894. 

Neuſt. evang. Rinde 

en Gert nnakfarrer Keller. 


verſende ich das Schock 33½ Meter circa 60 Schl. Ellen 


& J. Gruber. 


— —. 44 


